
Unimogs für
den Transport
der Kranken
Eike Rubach wartet die Fahrzeuge in Peru

Brilon.

Seit einigen Monaten leistet
Eike Rubach aus Bamberg
seinen Zivildienst in der
Franziskaner-Missionsstation
in Mazamari - Selva Central
in Peru, für den von seinem
Großvater Hans Witteler vor
10 Jahren gegründeten Ver-
ein „Freunde der Indios von
Peru.e.V.

Zur Franziskaner-Missions-
station gehört auch das Kin-
derdorf „Beato Junípero Ser-
ra" mit ca. 600 Schülern. Als
Hilfslehrer unterrichtet Eike
dort Englisch und unterstützt
den Lehrer für Technik und
Automechanik.

In seiner Freizeit besucht er
so oft wie möglich die ver-
schiedenen Projekte, die die
„Freunde der Indios" im Laufe
der Jahre unterstützt haben.
Unter diesen Projekten befin-
det sich das Hospital „Diospi
Suyana" in Curahuasi. Cura-
huasi liegt in der Region Apu-
rimac auf 2600 Metern Höhe
im Herzen des peruanischen
Hochlandes in einer der ärms-
ten Regionen Perus.

Traum erfüllt

Dieses Projekt war seit Jah-
ren der Traum von Dr. Klaus
John und seiner Frau Martina
aus Deutschland. Sie konnten
dank großzügiger Spenden
aus aller Welt diesen Traum

vor kurzem verwirklichen.
Die Freunde der Indios sind

begeistert von diesem Unter-
nehmen. Deshalb beteiligten
sie sich an den Spenden mit
verschiedenen medizinischen
Geräten für das Hospital.

Im Januar 2008 gingen zwei
Unimogs für den Kranken-
transport per Container nach
Curahuasi. Die Beschaffung
der Einfuhrgenehmigung hat-
te zwei Jahre gedauert.

Auf seiner Reise nach Peru
vor 10 Jahren konnte sich
Hans Witteler davon überzeu-
gen, dass besonders Unimogs
für den Transport auf diesen
abgelegenen und teilweise un-
befahrbaren Straßen dieses
Landes geeignet sind.

Dr. John und das ganze
Team des Hospitals sind sehr
dankbar über die Spende
zweier Fahrzeuge. Wichtig
war nun, dass einige Mitarbei-

Eike Rubach wies die Mitarbeiter des Hospital in Curajuasi in der Handhabung der Unimogs, Wartung und Instandsetzung ein. Die
Kenntnisse hatte er in der Firma seines Großvaters Hans Witteler in Brilon erworben.

ter des Hospital in der Hand-
habung der Unimogs, War-
tung und Instandsetzung ge-
schult würden, damit diese
Fahrzeuge möglichst viele
Jahre den Einsatz gewährleis-
ten.

Wie wir damals berichteten,
hatte Eike vor seiner Abreise
nach Peru mehrere Monate in
der Kfz-Werkstatt seines
Großvaters, besonders an

Unimogs, gearbeitet. So war er
ausgebildet, um diese Aufgabe
zu übernehmen.

Nach einer zwanzigstündi-
gen Bus- und Flugreise von
der Missionsstation in Maza-
mari kam er Ende März in Cu-
rahuasi an, wo er sofort freu-
dig empfangen wurde. Bei ei-
nem Rundgang konnte er sich
davon überzeugen, dass Dr.
John ein bestens eingerichte-

tes Krankenhaus geschaffen
hat.

Zu seiner Freude konnte er
auch feststellen, dass die bei-
den Unimogs trotz der langen
und schwierigen Seereise in
einem sehr guten Zustand wa-
ren, was nicht immer selbst-
verständlich ist. Und so be-
gann er mit der Schulung be-
züglich Handhabung, War-
tung und Anleitung zu Repa-
raturen der Unimogs.

Erste Einweisungsfahrt

Da Eike Rubach mehrere
Fremdsprachen beherrscht,
machte er für die ortsansässi-
gen Fahrer die Einweisung in
Spanisch, für den deutschen
Fahrer Michael und seine
deutschen Ärztekollegen in
Deutsch und für einen austra-
lischen Mitarbeiter des Kran-
kenhauses in Englisch.

Während einer Einwei-
sungsfahrt kam der Anruf,
dass ein Krankentransport
durchgeführt werden müsse

und kein anderes Fahrzeug im
Krankenhaus zur Verfügung
stehe, berichtet Eike.

Also drehten sie sofort um
und führten den ersten Kran-
kentransport noch während
der Einweisungsfahrt durch.
Der Patient kam sicher zum
Krankenhaus. Der Kranken-
wagen-Unimog hatte somit
die Feuertaufe bestanden.

Insgesamt war, so Eike Ru-
bach, die Einweisungswoche
in Curahuasi beim Kranken-
haus für die ärmsten Que-
chua-Indianer ein voller Er-
folg.

Mehr als zehn Mitarbeiter
des Hospitals Diospi Suyana
lernten den Umgang mit dem
Unimog und auch ein Mecha-
niker aus einer Werkstatt in
Curahuasi machte die Schu-
lung mit. Von jetzt an können
die Unimogs im Dienst für die
Gesundheit der Andenbe-
wohner Hand in Hand mit in-
ternationalem Personal für ei-
nes der besten Krankenhäuser
Perus genutzt werden.

Dr. Klaus John und seine Frau Martina verwirklichten sich dank großzügiger Spenden aus aller
Welt den Traum eines Krankenhauses in Curahuasi.

Leserbriefe

Keime fäkalen
Ursprungs sind
nachgewiesen
Betr.: „Bitte bei der Wahrheit
bleiben” (Leserbrief in der WP
vom 5. Juni)

Wir finden es schade, dass
sich der Unterzeichner des
Leserbriefes nicht vorher
sachkundig gemacht hat.
Dann wären vermutlich diese
auch fachlich falschen Äuße-
rungen und Folgerungen nicht
erschienen und hätten unsere
Kunden nicht verunsichert.

Die derzeitige vorüberge-
hende Außerbetriebnahme
des Brunnens hat mit der vor-
gesehenen Bebauung nichts,
aber auch gar nichts zu tun.
Die Anordnung der Außerbe-
triebnahme erfolgte aufgrund
von nachgewiesenen Keimen
fäkalen Ursprungs, was auf die
Beweidung in dem hydrogeo-
logisch sensiblen Gebiet zu-
rückzuführen ist. Bauwerke
geben diese Keime nicht ab.

Und wenn man die Geolo-
gie des karstigen Kalksteinge-
birges mit der geringen Bo-
denüberdeckung und den vor-
handenen Klüften kennen
würde, wüsste man, dass diese
Keime aus den Exkrementen
der Tiere mit hoher Fließge-
schwindigkeit dem Grund-
wasser zufließen können, ins-
besondere bei starkem Nie-
derschlag. Die von den Tieren
im Bereich der Hütte und der
Fütterung zerstörte Grasnar-
be beschleunigt das Ganze.
Eine derartige Beweidung hat
vorher dort so nicht stattge-
funden.

Unbegrenzte Düngung mit-
tels Gülle widerspricht der gu-
ten fachlichen Praxis der
Landwirtschaft und ist in
Wasserschutzzonen zum
Schutz der Wassergewin-
nungsanlagen extra reglemen-
tiert.

Peinlich für den Autor, uns
mit soviel dargestelltem Un-
wissen und Unsinn zu unter-
stellen, nicht die Wahrheit zu
sagen.

Johannes Niggemeier
Vorstand der
Stadtwerke Brilon

(Leserbriefe geben die Meinung des
Verfassers wieder. Wir behalten uns das
Recht auf Kürzung vor.)

Gelungener Austausch
zwischen den Gemeinden
Viele gute Tipps beim „Börsentag” des Kirchenkreises Arnsberg

Meschede/Arnsberg. (FG)
Aus fast allen Gemeinden des
Kirchenkreises Arnsberg ka-
men in Meschede ehrenamt-
lich Mitarbeitende im Ge-
meindehaus der Christuskir-
che zusammen. Im dortigen
großen Saal war an diesem
Nachmittag zum „Börsentag"
ein richtiger „Markt der Mög-
lichkeiten" mit Ständen aus
den einzelnen Gemeinden
aufgebaut.

„Börsentag", das ist eine
Idee, die in einer Arbeitsgrup-
pe der Zukunftswerkstatt des
Kirchenkreises Arnsberg ent-
wickelt worden war. Als einer
der Hauptinitiatoren dieser
Gruppe erläuterte es der Me-
scheder „Hausherr", Pfarrer
Hans-Jürgen Bäumer, so: „Es
geht darum, zu zeigen, was in
einer Gemeinde besonders
gut läuft. Und da soll es zu
einem Geben und Nehmen
kommen. Wir fragen uns: Was
können wir auch anderen Ge-
meinden empfehlen? An wel-
cher Stelle könnten andere
von unserer Arbeit profitie-
ren?"

Begrüßt wurden die Teil-
nehmenden des Börsentags
auch vom Briloner Pfarrer
Jörg Eulenstein, der als stellv.
Scriba des Kirchenkreises der
Veranstaltung auch im Na-
men des Kirchenkreises gutes
Gelingen wünschte.

Beim Mescheder Börsentag
machten die ganz Jungen
ebenso mit wie viele ältere.
Zum Beispiel stellten Ehren-
amtliche aus Meschede das
dortige „Seniorenfrühstück"
vor, während die jüngere Ge-
neration von der Mitarbeit an
der Kinderbibelwoche erzähl-

Aus fast allen Gemeinden des Kirchenkreises Arnsberg nahmen
ehrenamtlich Mitarbeitende am „Börsentag” teil.

te und davon mit der KiBiWo-
Band „Heaven Electrixx"
auch mehrfach etwas hören
ließ. Die Frauenhilfe aus Rüt-
hen berichtete, wie sie „Sei-
teneinsteigerinnen" als Mit-
glieder gewonnen hat und in
dem kleinen Ort sich immer-
hin über 90 Frauenhilfs-
schwestern freuen kann. Aus
der Briloner Gemeinde wurde
der „FamilienBibeltag" vorge-
stellt. Über das „Abendmahl
mit Kindern" und über öku-
menische Zusammenarbeit
mit der katholischen Kirche
(z.B. ökumenische Tauferin-
nerungsgottesdienste) berich-
teten die ehrenamtlich Mitar-
beitenden aus Marsberg, wäh-
rend die aus Neheim vom
ökum. Frauentreff erzählten
und von den Chancen, die das
bietet, wenn eine Gemeinde
wie Neheim Trägerin von
gleich drei Kindergärten ist. In
dieser Weise boten alle Ge-

meinden gute Einfälle dar.
Pfarrer Peter Sinn steuerte

zu seinem Thema Fundraising
auch noch das schöne Bei-
spiel aus der derzeitigen Va-
kanzgemeinde Wickede bei,
wo Ehrenamtliche es schaff-
ten, für die Gemeinde (Sitz-
kissen für die Kirchenrenovie-
rung) in der Öffentlichkeit 12
Kartons á 40 gebackener Os-
terlämmer zu verkaufen.

Mit Kaffee, Kuchen und ei-
ner Andacht endete nach drei
Stunden die Veranstaltung.
„Hausherr" Hans-Jürgen Bäu-
mer resümierte: „Allen, die
hier waren, hat es offenbar
sehr viel Spaß gemacht, die
Angebote aus anderen Ge-
meinden zu erfahren. Da
konnte man manche gute
Tipps mitnehmen, Das, was
hier beim Börsentag geschah,
könnte der Anfang für einen
weiteren Austausch zwischen
den Gemeinden sein."

Kfd Bigge: Versammlung wählte neues Leitungsteam
Bigge. In der Mitgliederver-
sammlung der kfd Bigge wurde
ein neues Leitungsteam ge-
wählt: Silke Funke (Sprecherin),
Annegret Maiworm (stellv.
Sprecherin), Helga Becker (Kas-

siererin), Beate Stappert
(Schriftführerin), Katrin Stieg-
ler Moriz, Michaela Frieburg,
Inge Vormann und Elisabeth
Guntermann. Um weiter inte-
ressante Aktivitäten anbieten

zu können und die Arbeit bes-
ser aufzuteilen, wird dieses
Team von vier Arbeitskreisen in
den Bereichen Liturgie, Veran-
staltungen/Verpflegung, Fahr-
ten und Karneval unterstützt.
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Bläservesper mit Musik aus vier
Jahrhunderten in Ev. Stadtkirche
Viel Applaus für 25 Bläser aus Posaunenchören des Kirchenkreises

Brilon. 25 Bläserinnen und
Bläser aus den Posaunenchö-
ren des Kirchenkreises Arns-
berg gestalteten unter der Lei-
tung des neuen und gleichzei-
tig „alten” Landesposaunen-
wartes Ulrich Dieckmann ei-
ne Bläservesper mit Musik aus
vier Jahrhunderten.

Dieckmann war bis 1997
LPW für diesen Kirchenkreis
und wurde es im letzten Jahr
erneut. Einige Stücke des Pro-
gramms, so z.B. der „Einzug”
von Traugott Fünfgeld, waren
am Wochenende vorher mit
über 16 000 Bläsern beim
Deutschen Ev. Posaunentag
in Leipzig gespielt worden.

Sieben der anwesenden
Bläser hatten daran teilge-
nommen, und Dieckmann

ließ es sich nicht nehmen, den
Zuhörern begeistert von die-
sem Ereignis zu erzählen.

Nach einem Marsch von
Georg Friedrich Händel und
dem Gemeindelied „Ich singe
dir mit Herz und Mund” mit
einem Vorspiel von Johannes
M. Michel spielte die Kirchen-
musikerin Christine Wallnau-
Töpfer auf der Orgel ein Stück
von Felix Mendelssohn-Bar-
tholdy.

Bevor die Bläser vom sel-
ben Komponisten die Motette
„Auf Gott allein will hoffen
ich” anstimmten, las Ulrich
Dieckmann einen dazu pas-
senden Psalm.

Es folgte ein Largo für Po-
saune (Dieckmann) und Or-
gel (Wallnau-Töpfer) von Be-

nedetto Marcello, einem Zeit-
genossen Händels. Danach
wechselte das Programm in ei-
nem großen Stil- und Zeit-
sprung ins 20. und 21. Jahr-
hundert mit vier Gospelsät-
zen, einer davon für Posaune
und Orgel, wobei Dieckmann
viel von seiner Virtuosität zei-
gen konnte. Das Schlusslied
„Bleib bei mir, Herr” durften
die Zuhörer wieder mitsingen.

Es klang aus mit einer
sechsstimmigen Choralfanta-
sie dazu von Chris Woods.
Nach Gebet und Segen be-
schloss der Bach-Choral „So
sei nun, Seele, deine” die Ves-
per, der man etwas mehr Zu-
hörer gewünscht hätte - die
Anwesenden zeigten mit viel
Applaus ihre Begeisterung.
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